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sen Domicils in allen größeren Städten ; August Pfasf in Berlin ; Central -Auuoncen -Bureau
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Redsrtion unter Verantwortlichkeit des Verlegers . Druck und Verlag von W . Aussurth in Brake .

428 . Brakc, Mittwoch, 24 . Dezember 1879. o . Jahrgang.

Zum Almmmiient
auf das am 1 . Januar d . I . be¬
ginnende neue Quartal der

„ Vraker Zeitung "
laden wir hierdurch ergebenst ein.
Der vierteljährliche Abonnements¬
preis beträgt L Mark . Bestellun¬
gen nehmen alle Postanstalten und
Landbriefboten , sowie die Unterzeich¬
nete gegen Quittung entgegen .

Brake . Die Expedition .

* Zum I . Januar 1880 tritt Venezuela dem

Weltpostverein bei . Von diesem Zeitpunkte ab kom¬

men ^
mithin für die Bricfsenduugcn nach und aus

Venezuela die Vcreinsportvsätze in Anwendung , näm¬

lich 20 Pf . für frankine Briefe , 40 Pf . für nn -

frankirte Briefe , 10 Pf . für Postkarten , 5 Pf . für

je 50 Gr . Drucksachen , GcschäftSpapicre und Waa -

rcnprobcu , miüdestcus jedoch 20 Pf . für Geschäfts -

Papiere nud 10 Pf . für Waareuproben .
* Eine Verfügung des Justizministers bestimmt ,

daß die GerichtSschreibcr den Amtstitel » Secre -

räre - und die gegen feste « Gehalt auf Lebenszeit

angestellten G er ich tssch r e ibe r - Geh ül fcn den

Amtstitel „ Assistenten - führen sollen , mit dem aus¬

drücklichen Hinzufngen , daß diejenigen Bestimmungen ,
nach welchen die Gerichtsschreiber gewisse Schrift¬

stücke ausdrücklich unter Beifügung ihrer AmtSeigen -

schaft als » GcrichkSschreibcr - zu vollziehen haben ,
durch die hier getroffene Anordnung nicht berührt
werden . Diese Verfügung wird in den Kreisen der

Betreffenden ohncZweifel wie ein höchst willkomme¬
nes Weihnachtsgeschenk begrüßt werden .

* Die auf Anregung des Botschafters Fürsten
Hohenlohe unter den Deutschen in Paris veranstal¬
tete Snbscrtption zu Gunsten der nothtcidenden Ober -

schlcsicr hat in dcu ersten drei Tagen nahezu 20,000
Francs ergeben .

* DaS » Bert . Tagcbl . - schreibt : Das Comitce
für die spanischen U e b e rs ch w c mm k e n hat am
Freitag in den Räumen des spanischen Gencralcon -

sulatS eine Sitzung gehalten , in welcher über die

bisherigen Erfolge der Sammlungen , die nahezu
60,000 Francs ergeben haben , berichtet wurde . Die¬
selben sind jetzt mit Rücksicht auf den Nothstaud ,
den wir im eigenen Lande haben , geschlossen worden .
Der spanische Gesandte in Berlin , Graf Beuomar ,
theilte mit , daß die spanische Regierung die Hälfte
der vom Comitce gesammelten Gelder den Nothlci -
dcndcn in Obcrschlesien znzuwcnöen geneigt sei . Die¬

ses Anerbieten wurde indessen von dem Comitce ab -

gclehnt , weil cs sich nicht für befugt hielt , das ge¬
sammelte Geld für einen andern Zweck zu verwen¬
den , als für denjenigen , zu dem cs gegeben worden .
Diese Großmnth begeisterte den spanischen Gesandten
Grafen Benomar zu einer schwungvollen Lobrede
auf die Edclherzigkeit des deutschen Volks , und wir
können nicht umhin , eine Stelle aus seiner Rede her «

vorzuhcben , die uns Deutsche einigermaßen seltsam
berühren muß . Unvergänglich , sagt Graf Benomar ,
lebe in dem Herzen der Spanier die Erinnerung an
jene Zeit , in welcher die Geschicke Spaniens und dcS

Deutschen Reiches auch politisch auf das Innigste
miteinander verbunden waren . Uebcrall an den groß¬
artigen Baudenkmälern der Hauptstädte Spaniens
prangt neben dem Wappen des Landes der deutsche
Reichsadler als eine lebendige Erinnerung an jene
ruhmreiche Periode , in welcher das deutsche Volk
und Spanien unter Einer Krone verbunden waren .
DaS Andenken dieser Verbindung in einem Augen¬
blick vom deutschen Volke wieder erneuert zu sehen ,

in welchem unsägliches Elend nud bittere Noth sonst
gesegnete Gefilde Spaniens verwüsteten , mußte bei
allen Spaniern das sympathischeste Echo wecken , und
Redner könne die Versicherung adgebrn , daß dies
edle Gedenken in feinem Vaterlands und in den Her¬
zen seiner Mitbürger für immer haften werde .

* Aus England wird dem » B . T . " geschrieben :

Böse Nachrichten für Weihnachten ! Manche englische
Familie wird die festliche Zeit in Trauer und Schmerz
verbringen nud den Verlust eines geliebten Mitgliedes
in Afghanistan beweinen . Der Kummer ist um so
tiefer , da man auf die Erneuerung des Krieges gar
nicht gefaßt war . Die offizicllcnBcrichie der letzten
Wochen lauteten alle so beruhigend , so sicgcSgcwiß ,
daß man im ersten Augenblicke gar nicht begreifen
konnte , woher denn die Feinde plötzlich gekommen

seien . Die Bulletins sprachen stets nur von einzelnen
zerstreute » » Banden - der Insurgenten , und nun mit
einem Male stehen den Engländern drcißigtauscnd
wohlbcwaffncte Feinde entgegen , welche mit einem

Schlage Kabul eroberten , die umliegenden Höhe »

stürmten und die Engländer uöthigtcu , sich in ein

besistigtcs Lager znrückznzichcn . Die .Verluste müssen
sehr bedeutend gewesen sein , auch Kanonen fielen in
die Hände der Afghanen , - und die größte Gefahr
dreht dem cingeschlosscnen Heere innerhalb des Kan¬
tonnement von Sherpur .

* Während von Wien und Berlin auS die fried¬
lichsten Weckrufe erschallen , hat derbclgische KriegS -

winistcr , Gcncrallieutcnant Liagrc , vorgestern bei

Bcrathung des Militärekats eiuc auffällige Erklärung
abgegeben . Die katholischen Deputirtcn bekämpften
Liagres Ausführung des Militürgcsctzcs und miesen

nach , daß der jetzt practicirte AuShcbungSmodus den

Effectivbestand der belgischen Armee statt auf 100,OM
Mann auf 107,OM bringe . Der Minister suchte
das zwar zu bestreiken , hob aber auch gleichzeitig

für Belgien die Rolhwendigkeil hervor , für alle Fälle
gerüstet zu sein . Die Situation Europas , sagte er ,
hat etwas Mysteriöses nud Drohendes . Deutsch -

»ü '

Ein armes Weib .
Roma » von Th . Ali » « r .

( Fortsetzung . )

Wer hätte ihre Stelle vertreten sollen ?

» In Genf, - so sprach Bertha , » wird Hedwig von

der wunderbar schönen Natur , von dem eigentüm¬

lichen Leben und Treiben daselbst so angezogcn , sind

so von allem ihrem Kummer abgeleitet werden , daß

dies nur vortheilhast auf ihr ganzes Wesen wirken

muß ! ..
^ Der Baron gab endlich nach , und der Tag der

Abreise ward sestgcstcllt .
Man mußte über Dresden reisen , und Bertha

nahm
'

sich vor , dort nach Arnold ' s Wohnung zu gehen
und über sei » räthselhaftes Schweigen Erkundigungen

eiüzuzieyen ; Hedwig
' s bemächtigte sich eine nimennbare

Angst ) die nämlich , daß sie in Dresden durch Zufall
Viktor von derMarwitz begtzgncn könne , den wicder -

zusehen sie mit Entsetzen erfüllte .

Ohite Anthcil an den Vorbereitungen zur Reise
^ zu nehmen , hielt Hedwwig sich mehr in der Nähe

des Vaters auf und suchte jeden Wunsch ihm von

f den Augen abzulcsen . Ihr war , als würde sie den

s so schibck betrogenen , vcrkännten , thcuren Vater , wenn

§ sie einmal von ihm geschieden , nicht Wiedersehen , und

^ bangend zählte sie die Tage , in denen es ihr » och

j vergönnt war bei ihm zu sein ,

s Endlich waren die Bdrbcreitungcn zur Reise been¬

det , und an einem Morgen stiegen beide Frauen in

Begleitung des Barons in den Wagen , um nach
Dresden zu fahren , wo man noch einige Tage , die

zu Einkäufen benutzt werden sollten , zusammenblciben
wollte .

Zwei Tage weilten sic noch in der Residenz .
Alles , waS noch nöthig gewesen , war besorgt ; der
Baron mar immer in der Nähe der Damen und

auf jedem Gang , selbst auf dem zu Einkäufen , be¬

gleitete er sie .
Am Nachmittage des dritten Tages machte sich

Bertha frei ; sie wollte die Wohnung Arnold ' s auf -

suchcn , um sich Gewißheit über ihn zu verschaffen ,
denn sein Schweigen kam ihr sonderbar vor .

Unmöglich war cs ihr , zu denken , daß er so ver -
derbt sei , schon jetzt das Wesen , das ihm so viel

zum Opfer gebracht , in ihrer bedrängten Lage zu
vergessen . — Möglich war es ja : er konnte

'
krank

sein oder gar todt .
Die letztere Vcrmuthung brachte einen Freuden -

schimmcr auf Bcrtha
' S Wangen und beschleunigte

ihre Schritte ; denn war das der Fall , stand für
ihren Liebling der Tempel des Glücks wieder offen .
Im anderen Falle aber drohte das hercinbrcchcndc
Unheil , das nur durch ein Wunder aiifznhalten war ,
das arme Weib zu vernichten .

Bertha mußte weit gehen . Sic kam bis an die

äußerste Straße der Residenz in der Friedrickistadt .
Dort in der Schäferftraßc hatte Baron Arnold seine
Wohnung angegeben ; sie suchte die Nummer des

Hauses . Es war
'

ein verfallenes Gebäude , welches

sic endlich unter großer Mühseligkeit erreichte . In
dem Hause war es unheimlich dunkel . Mit de »

Händen nmhcrtastend , um eine Treppe zu finden ,
kam zu ihrer Hülfe endlich ein Mädchen die Treppe

herunter , welche auf ihre Frage , ob sie nicht wisse ,
wo hier ein Herr von Fclsing wohne , sic drei Trep¬

pe » hliiaufivics .
Einige Augenblicke schwankte Bertha , dieser Wei¬

sung Folge zu leisten , sich den engen , steilen , gebrech¬
lichen Stufen anznvertrauen , auf denen sie , bei der

dürftigen Helle , die von einem oberen Fenster zu
kommen schien , leicht infolge eines Fehltritts her -

untcrstürzen konnte .
Doch der Gedanke , daß dieser Weg zum Wähle

Hedwig
' s geschehe und nothwendig sei, besiegte bald

ihre Furcht . Sich mit den Händen an ein schtvgn -

kendcs Geländer haltend , stieg sie langsam und

vorsichtig die Stufen hinauf , bis sic endlich da an -

gekommen war , wo cs keine Stufen mehr gab .

Erschöpft blieb sie stehe » und klingelte an einer

Thür , die ehemals wohl weiß gewesen sein konnte ,
aber sicher seit ihrer Entstehung niemals mit einem

Reiuigttngsmittcl in Berührung gekommen war .
Es dauerte längere Zeit , che sich drinnen etwas

Lebendes bewegte ; endlich ging die Thür auf , und
'

vor Bertha stand eine Frau , deren Aussehen dem

ihrer Thür entsprach , und die mürrisch nach ihrem
Begehren fragte .

Als Bertha sagte , sie wünsche den Herrn Baron
von Fclsing zu sprechen , betrachtete dieZrau sie von
allen Seiten und cnkgegnclc :



kan - und Frankreich betrachten sich mißtruuisch und

auf beiden Zeilen macht man sich auf eine » Bruch

gefaßt . Wir müssen also wachsam fei » und uuS da¬

rauf vorbcrciken , uuS im Nvihfallc zu verlheidigen .
Wir müssen bereit sei » , dem ersten Ueberfall eine

Schranke entgegen zu setzen . Eine Nation , die sich
nicht vcitheidigen kann , ist nicht werth zu leben .

* Die Großmächte bemühen sich, Montenegro
für eine weitere Fristerstreckung der Ueocrgabe Gussinjes
und PlavaS zn gewinnen und erwarten ein günstiges
Resultat . Vorläufig hat der Obercommandant der

moukcnegrinifchcn Truppen , Bozodar Pekrovicz , Be¬

fehl
erhalten , in znwartcuder Stellung zn verharren .

Aus dem GrMemnMum .
Delmsnhsrst In der am Mittwoch

stattgehabten Versammlung der hiesigen Landwinh -

schaftS - Abtheilmig hielt Herr Ockonomicrath Pete , sin
einen eingehenden Vortrag über die Gestaltung der

„ deutschen Viehzucht - und Herdbuch > Gesellschaft " .
Diese Gesellschaft bezweckt die Hebung der gesäinw -

tm deutsche » Viehzucht . Ihre Thätigkeit umfaßt ins¬

besondere die Anlage und Führung eines deutsche »

Herdbuches und die Veranstaltung periodisch wieder -

kehrender , allgemeiner deutscher BiehanSstellungcn ,
Das Herdbuch erstreckt sich vorläufig mit Ausschluß
der Pferde ans Rindvieh , Schafe und Schweine . Die

anfzunehmenden Thicrc oder Herden rc . werden nach
Rassen , Stämmen oder Schlägen im Herdbuch grup -

pirt und für jede Rasse zwei Ablhcilnngcn gebildet ,
eine für Hochzuchten und eine für Stämme , Herden
rc . In die Abthcilnng für Hochzucht werden die

einzelnen Thiere eingetragen mit Angabe der Abstam¬

mung und der äußeren Kennzeichen . Die Abtheilung
für Schläge rc . kommt — ohne Beziehung der ein¬

zelnen Thicrc — zur Benutzung für Stämme , Her¬
den rc . , die anerkannte Schläge und Rassen rcpräsen -
tiren , welche in den verschiedenen Gegenden durch
Vereine oder einzelne Landwirthc gezüchtet werden .
Hierbei werden die Adressen derjenigen Züchter , die

sich diesen Vereinen angeschlossen haben , mit Angabe
der Größe ihrer Herden anfgcführt . In die Ab -

thcilnng für Hochzucht wird das einzelne Thier nur
dann eingetragen , wenu mütterlicherseits durch 4 und
väterlicherseits durch 5 Generationen die Abstammung
von einer bestimmten anerkannten Rasse nachgewicsen
ist . Es ist einleuchtend , daß dieses Herdbuch von
großer Bedeutung sein wird für alle diejenigen , die

Zuchtvieh ankaufcn , wie nicht weniger für diejenigen ,
welche solches züchten nnd verkanten . . ( D . K . )

*
»

* ZNvoriem In der Gemeinde Nencnbrvk
trafen am vorigen Dienstag Morgens in der Frühe
sechs Zollbeamte , nämlich ein Obcrcontrolcur und
fünf Grenzaufseher ein und nahmen daselbst an meh¬
reren Stellen Hanssuchnngcn vor nach angeblich dort
in großen Quantitäten verborgenen Schmuggclwaa -
rcn . Es soll jedoch keine Contrebande entdeckt wor¬
den sein .

*
*

*
Nbbehausen . Am Dienstag Abend spät

wäre bald das erst vor einigen Jahren von Fr .
Rohdc zn Moorsee neu erbaute schöne WirthShaus
ein Raub der Flammen geworden . Wie man ver -
mnthet , haben sich Rcibznudhölzer , welche auf dem
Boden lagerten , entzündet und sind die Veranlassung
des Schreckens rc . gewesen . Der Brand wurde früh¬
zeitig genug von den Bewohner » des Hauses ent¬

deckt und so auch erstickt . Die Sprötze ans Abbe¬

hausen war schon zum Dienst herbcigecilt . Die Mo¬
bilien rc . , gelagerten Früchte waren wohl größicn -

lhcils schnell hcranSgeschafst .
Becdta . Wie man den „ C . N . " aus

Haselünne mitihcilt , hat dort am vorigen Sonntag
eine Versammlung slaitgefunden von mehreren Her¬
ren , welche fick für die Wetterführung der Eisenbahn¬
linie Almclo - Nordhc -rn - Liiigcn von Lingen über Mep¬

pen , Hcrzlake nnd Löningen nach Cloppenburg zum
Anschluß an die oldcnbnrgische Eisenbahn iiilcressircn .
Dortige Fabrikanten legen einen große » Werth da¬

rauf , diese Bahn zn bekommen , nnd sie werden , wenn
die Angelegenheit für Haselünne eine günstige Wen¬

dung nimmt , gerne materielle Qvfer bringen .

Vermischtes .
— Der diesjährige Winter hält bezüglich seiner

Strenge und des zeitigen Eintritts doch noch keinen

Vergleich ans mit seinen strengsten Vorgängern im

vorigen Jahrhundert . Da begann , wie wir auS den

Aufzeichnungen der „ Preußischen Gesellschaft der

Wissensafkcn " entnehmen , der Winter des Jahres 1708

schon am 2 . Octbr . mit einer solchen Heftigkeit , daß
die alten Dbstbnnme und Weinstöcke in Berlin und
in der Mark entgingen . Der Spiritus im Thermo¬
meter fiel am 8 Januar 1709 auf 90 Grad Fah¬
renheit , was gleichbedeutend mit 55 Grad Reanmur

sei » würde , wenn nicht , wie anzuuchmcn , die Kälte¬

grade damals auf einer andern Scala beruhten . Anno
1716 stieg die Kälte sogar auf 107 Grad , und
1729 waren zn Ende Mär ; noch die Straßen - ( Zieh - )
Grui . nen Berlins eingefroren , während die Eisdecke
des Müggelsees erst im April zn weichen begann .
Nicht minder grimmig trat der Winter -. 173 ! auf :
100 Grad Fahrenheit in der Nacht zum 25 Januar
Es wird sogar berichtet , daß der Wein bei Erthci -

lntig de « Abendmahls im Kelche gefror ( ? ) . Dies
Alles war nur ein Kinderspiel gegen das Wüthen
des gestrengen Herrn von Anno 1739 bis 1740 ;
seine Herrschaft währte von Michaeli bis zum Juli
noch am 13 . Juli hakten unsere guten Voreltern von
Frost und Reif zn zciden , nnd 102 Grad Fahren¬
heit waren , nach den Messungen obiger Gesellschaft ,
an der Tagesordnung . In den gewöhnlichen Thcr -
momelern fiel der Spiritus bis in die Kugez und
nnd zersprengte die Instrumente ; beim Läuten ver¬
näht » man durch die stark verdichtete Luft nur einen
dumpfen Glockenko » ; Wassertrvpfcn und der ans
einer Höhe von 20 Ffiß ausgeworfenc Speichel fro¬
ren zu Eis . Die Erdrinde mar in der Umgegend
von Lcbns dermaßen gehärtet , daß man die Tobten
nicht bestatten konnte , während der fette Boden der
Altmark oft Spalten von mehreren Fuß in der
Breite anfzcigte . Das Vieh ging noch Anfangs
Mai , ohne cinzubrechep , ans dem Eise ; bei Prenz -
lan waren die Bäche und Grüben bis auf den Grund !

ansgefrorc » ; die Eisdecke der Elbe hatte im März
eine Stärke von 2 Ellen,nnd zwischen Spandau und
Potzdam benutzte man im Aprill die Eisdecke als
Passage , während zu derselben Zeit in Berlin die
Straßen mit hohem Eise belegt waren . Erfroren
doch noch am 10 . Juni einem Bauer aus Salzwedel ,
der auf einen nächtliche » Ritt nach dem Dorfe Bcr -

gzn betrunken vom Pferde gefallen war , in jener
Juninacht Hände und Füße ! Furchtbar litten unsere

heimischen kleinen Vogel , während die Störche , s
der nmkehrend , nach wärmeren Ländern zogen . T .
malS konnte man erst gegen Ende Anglist zur dürf¬
tigen Ernte schreiten ; daö Fuder Hcn , sonst 1 Thlr .
im Preise , stieg bis ans 20 Thlr . , nnd die Lebens¬

bedürfnisse erreichten eine bis dahin nie gekannte
Höhe . — - Gott schütze uns vor der Wiederkehr sol¬
cher Winter !

— Essen . Als ein sehr günstiges Zeichen der
Wiederbelebung der Geschäfte muß eS angesehen wer¬
den , daß die Firma Krupp den Plan gefaßt hat ,
nach dem 1 . Januar wieder 400 neue Arbeiter in
Dienst zn nehmen . Hoffentlich erweist sich diese
Besserung als eine dauernde . DaS Kohlcngeschäft
geht sehr flott . Die Nachfrage ist überall so groß ,
daß die Ausführung der Aufträge sehr oft Aufschub
erleidet . Selbstverständlich hat diese günstige Eon -

junctnr auch bereits eine wesentliche Steigerung der
Kohlcnpreise im Gefolge gehabt , weiche ohne Zweifel
noch znnchmen wird , da die Werke in dieser Be¬

ziehung einmüthig vergehen .
* Der Afrikarcisciidc Dr . Rohlfs , dessen Ein¬

treffen in Berlin demnächst zu erweiken ist , hat , wle
uns aus Rom gemeldet wird , vor seiner Abreise aus
Bcngasi einen langen Brief an die Rcdaclion des
italienischen « L' Esploratorc - gerichtet , worin er Jta -
lien anfmuntert , seine historischen Ansprüche auf Tri¬
polis geltend zn machen , dessen Besitz ihm für Italien
von der größten Bedeutung erscheint .

— Berlin . Kein schlimmeres Zeichen für die
Nolh der Zeit kann es geben , ais die betrübende
Thatsachc , daß innerhalb weniger Tage vier Mütter
cs über sich gewinnen konnten , ihre Kinder anszn -

sctzen . Im ! 4 . Polizeirevier sowohl wie im 15 .
fand man am Dienstag ein Kind im Alter von 2
rcsp . 4 Monaten . Am Donnerstag Mittag wurde
in der Damcntoilelte deS Amtsgerichts I . in der
Jüdenstraßc die Leiche eines etwa eine Stunde früher
geborenen Kindes gefunden , welches nach dem Gut¬
achten der Aerzte gelebt hat nnd erdrosselt worden
ist . Endlich fand man am Donnerstag Mittag auf
dem Ftur eines Hanfes die Leiche eines neugeborenen
Kindes . Ob das Kind dort lebend ausgesetzt wor¬
den ist , wurde bis letzt noch nicht festgeftcllk .

— Zum Nochstande in Obcrschlesien . Ans Gr «

schowitz , Kreis Rybnrk , schreibt der dortige Lehrer :
. . . Der größte Theil der hiesigen Einwohner muß
mit Lebensmitteln unterstützt weiden . In den mei¬
sten Familien wird nur einmal gegessen . Kartoffeln
sind schon lange nicht mehr vorhanden . In den vier
znm hiesigen Schulbezirke gehörenden Gemeinden be¬
findet sich nicht ein einziger BauergutSbesitzcr . Der
größte Theil der Kinder hat einen drciviertclstündi -

gen Weg zur Schule . Die Eltern würden die Kin¬
der gern schicken , wenn sic nur Kleider für dieselben
hätte » . — Die Schule wird in Folge des Mangels
an Kleidung sehr schlecht besucht . Wird nicht
Hülst , baldige Hülfe geschafft , so müssen hier viele
Familien verhungern ! Wie sehr die ländlichen Ort¬
schaften nnscreS südlichen Kreises vom Nothslande zu
leiden haben , davon ein einzelnes Beispiel . In Czicr -

fand Oberamtmaim Polle , welcher dort Liebesgaben
vertheilt , eine entsetzliche Noch . Die schon lange
darbenden Leute aßen die zur Bcrtheilnng gelangten
Erbsen vor Hunger sofort roh . Ein gähnendes Elend
starrte Herr » P . fast überall entgegen .

„ Baron ? — Schöner Baron ! Ja , einen Titel
hat cr , und auch putzen kann er sich verteufelt schön ,
aber andern Leuten Miethc bezahlen , kann er nicht .
Da trägt er lieber das schöne Geld nach Häusern ,
wo lauter solche Thunichlgute sitzen , wie cr ist , nnd
schlägt Tempelchen auf . Wem , ihn nur di : Polizei
einmal dabei faßte , verdienen thut er es . Aber
morgen kündige ich ihm meine Wohnung , ich brauche
keine » Miethsmann , der nicht die Micthe bezahlt .
Denn sehen Sie , gute Frau , Unsereins muß seine
Miethc jeden Ersten bezahlen , sonst kommt der Wirth
und läßt Einen an die Luft setzen . Das Haus , in
welchem ich wohne , ist zwar nicht schön , der Wirth
aber um so gröber ; ja , die Micthcr in schönen Häu¬
sern werden viel besser behandelt , als wir , die wir
stündlich mit Noth zu kämpfen haben ; auch in den
vornehmen Häusern wird oft die Micthe nicht be¬
zahlt , aber da kommt doch der Wirth hübsch fern
mit der Mütze in der Hand . Hier aber heißt eS :
Hillern , wenn sic bis morgen nicht zähst , so setze ich
ihre Sachen auf die Straße und damit Punktum ! "

So schwatzte die arme Frau in Einem fort .
« Gute Frau, " unterbrach Bertha den Redestrom

der Zornigen , „ kann ich den Herrn Baron nicht
sprechen ? Ich wünsche es dringend . "

„ Ja , wünschen Sie nur ! Diesen Wunsch haben
alle seine Gläubiger . Ich sehe cs Ihnen an , Sie
hat er gewiß auch an der Nase hcrumgeführt . Bei
den Mädchen versteht er eS sehr gut zu schwatzen
und sie anzuführen . Wenn Sic ihn aber spreche »
wollen , dann muffen Sic nicht um diese Zeit Her¬

kommen . Morgens um fünf , sechs Uhr kommt cr
berauscht nach Hause , bis Mittags um zwölf schläft
er , dann geht er wieder aus . «

„ Geht denn der Herr Baron nicht mehr nach
dem Ministerium ? » fragte Bertha , von der Mit -
theilnng der Frau erregt .

Diese lackte höhnisch .
« Schonlange nicht mehr , sic haben ihn ja längst

weggejagt , weil cr nie die Arbeitsstunden einhielt .
— Braucht es ja nicht , hat ja jetzt Geld genug . "

» Und sie können mir nicht sagen , wo ich ihn
jetzt treffen könnte ? " fragte Bertha .

» Wo anders , als bei seiner Schönen , von der
immer die blauen und rosa wohlriechenden Billetchen
kommen, " antwortete die Frau , und fuhr fort , da
Bertha sie , über diese Worte sprachlos geworden ,
anstarrte : « Unsereins ist nicht neugierig . I , be¬
wahre : Man hat genug mit sich zu thun . Was
kümmert Eineu solch ein Miethsmann . Aber man
räumt doch weg , man hebt doch auf , was i » der
Stube auf der Erde liegt ; und der Herr Baron
nimmt eS mit solchen Billetchen nicht so genau . Da
liegt denn bald mal eins auf der Erde ; nun und
blind ist man denn dabei auch nicht ! "

» Aber Sic wissen nichts Bestimmtes , nichts Nä -
hcueS ? "

„ O doch , beinahe alle Tage kommt ein Bote von
einer Frau von Londa , welche ihn zu MittagZein -
ladet . Die Dame wohnt Bürgcrwiese 10 . Ich bin
sonst keine Frau , die von ihren MicthSlcnten plau¬
dert ; aber der Herr Baron behandelt mich zu schlecht .

Ich laß mich morgen von Frau von Londa bezahlen ,
thut sie eS nicht , so sage ich es ihrem Manne , und
öffne ihm die Augen über seinen Hansjrennd . Man
kennt ja solche .. Hansfrcundschast " , wo eine junge
Frau und ein alter Mann ist ; man ist doch nicht
umsonst schon seine fünfundzwanzig Jahre in Dres¬
den . Früher bin ich Köchin in vornehmen Häusern
gewesen , uud da hat man auch Manches erlebt , wo
Einem daS Bischen Verstand stehen geblieben ist ,
was man gehabt hat . Unsereins hat auch mal einen

Schatz gehabt , und der hat uns in der Küche besucht
oder wir sind Sonntags zum Tanz gegangen : Alles
in Ehren . Aber war das ein Hallo , wenn so eine
einen mmgliicklichcn Schatz in der Küchenstube getrof¬
fen , da hätte man vor Angst versinken mögen ; —
aber die hübsche , vornehme Mvdame , wenn sie den

sieben « Hausfreund " empfangen , wenn sie dem bra¬
ven Manne eine Nase gedreht , nun — ich sage nichts
mehr , ich sage Ihnen nur : — die Tugend finden
Sie jetzt nur noch in der Küche , in de » SalonS

schon lange nicht mehr . "

Von Widerwillen gegen die Schwätzerin erfüllt
verließ Bertha diese mit kurzem Gruß und stieg mit

weniger Vorsicht und mit größeren Schritten als
bei ' m Hinaufgehen , die wankenden Treppen hinunter .
Erst als sie aus dem dunklen Hanse gekommen
war , blieb sie stehen und schöpfte so tief Akhcm , als

sei sie dem Ersticken nahe gewesen Dann aber blieb

sic auch rathlos .
( Fortsetzung folgt . )



Änz ^ isse » .
Zur nächsten Schiffer - Meisterung

ist Termin ans

Mittwoch , d . 14 . Jan . 1880 ,
Vormittags 9 Uhr ,

in -Oldenburg , Hole ! „ ?i » m l , i » «ien -

livke " angcsctz
'
k und werden hierdurch

sämmkliche gestellungspflichtige Seeleute ,
i See - und Küstenfischer , Schiffszinuner -

lente zur See , Maschinisten , Maschinislen -

Assistcnten und Heizer von Lee - und

Flnßdampfcrn anfgefoi dc > t, sich dazu

präcisc einznfinden und ihre ScefahrtS -

bücher , Qnalificatians - , Loosnngs - und

Gestciluugs ANestc und sonstigen Aus¬

weise uiitzubringeu .
Wer aus Gründen , welche durch das

Gesetz bestimm ! sind , einen Anspruch auf

Zurückstellung vom Militairdienstc er¬

hoben hak , muß , wenn er sich nicht etwa

bei einer ablehnenden Entscheidung der

Mnstcrungs Commission beruhigt , Die¬

jenigen , um deren Ernährung oder Unter¬

stützung es sich Handel ! — Baker , Mutter ,
Großeltern — , sowie diejenigen erwach¬

senen Geschwister , deren Arbeitsfähigkeit
dabei mit , i » Frage kommt , mitbringen ,
damit sic der SckisfcrmusternngS Com¬

mission auf Erfordern vorgcftcüt werden
können .

Wer ohne genügende Entschuldigung
ausbleibt , oder bei dem Aufrufe feines
Namens in dein Musterungslocnle nicht

anwesend ist , wird im Falle der Dicnst -

brauchbarkeit ohne Rücksicht aus die Lvos -

uummcr , bei gänzliche !« Ausbleiben auch

ohne Rücksicht auf etwaige Rrclamalious -

gründe , eingestellt , im Falle der Dienst -

Unbrauchbarkeit aber mit einer Geldstrafe
bis zu . 30 Mark oder mit verhälkniß -

mäßiger Gefängnißstrafe belegt .
Sollte ein vorgciadencr Militnirpflich -

tiger durch nicht zu beseitigende Umstände

verhindert sein , sich zur bestimmten Stunde

zu stellen , so müssen seine Eltern , Vor¬
münder oder Verwandten erscheinen , um
die Entschuldigung nachznweisc » und einen

etwa erhobenen Anspruch auf Zurück¬
stellung zur Geltung zu bringen und für

ihn die etwa gesetzlich zulässigen Rccla -

mationcn gegen die van der Mnsternngs -

Commissioii getroffenen Entscheidungen
Vorbringen .

Einer Geldstrafe bis zu 30 Mark

oder » crhältnißmaßigen Gefängnißstrafe
unterliegt gleichfalls :

Wer bei dem Aufrufe seines Namens

zum Ordnen für das Geschäft fehlt ,
wer ohne Erlaulmiß den ihm an¬

gewiesenen Platz verläßt , oder sonst
die Ordnung stört .

Es wird erwartet , daß der Borge -

ladene zur Untersuchung vor dem Arzte ,

sowie vor der MnsternngS - Commission
au seinem Körper und in seiner Kleidung
reinlich erscheint .

Amt Brake , 1879 Dez . 16 .
Strackcrjan .

Am Montag ,
- en LK . Dezember er . ,

dkachmitt 3 Uhr ,
findet in Eiters

'
Gasthause zu Ovel¬

gönne der öffentliche Verkauf einer ge¬
pfändeten Halbchaife gegen Baar -

zahluug statt .
IVLtt » »» , Gerichtsvollzieher .

Brake .

Am Dienstag ,
den 3O . Dezember er .,

Nachm tt . 3 Uhr ,
findet in K i m m e

' S Wirlhshausc der

öffentliche Verkauf von folgenden Psand -

stücken gegen Baarzahlung stakt :
Kommode , vollständiges Bett mit Bett¬

stelle , Spiegel , Klcidcrschrank , Taschen¬
uhr , Tisch , Stühle , Lampe , Wanduhr ,
Waschtisch , 3 Tonnen Kartoffeln rc .

Gerichtsvollzieher .

^ iv8ur ? l » t r Zu Mai ein rechtst ,

che«

ZM " Mädcheu
) u allen häuslichen Arbeiten .

Frau « M . LriisikiiK .

Mihmchls - Ausstellung
am L . WeihnachLstaae

M . Uttte !

verbunden mit

Lonc e r i
und Belustigung für Kinder ,

.-AZkt '
KZSK

- G UsZr, -.

Entree für Nichimitglicdcr 75 Pfg . — Nichtmitglicder ,
welche im Besitze von 2 Karlen , haben freien Zulriit .

Die Direttwü.

Plein Lager in

Spirituosen aller Art ,
echten Bordeaux rmd Nhemwemerr ,

'Port -,
Madeyra - « rrö Sherry -Weinen ,

Punsch -Exträllc von Amc>
^ ^ n ?n^

sowie sämmkliche in schöner Qualität , bringe zu billigsten Preisen
in gütige Erinnerung .

_ Ich , dt Harde .

Wein und Spirituosen
-Nanz MM .

in allen Sorten , gut und billig , empfiehlt

Abonnements -Einladung .
Mit Nr . 152 schließt das 4 . Quartal 1879 der

. . Uaieser Müller"
und laden wir zu gefl . baldigen Wieder - resp . Neubestellungen dieses Blattes

ganz ergebenst ein . Der Abounementsp ! ciS beträgt vierteljährlich I Mk . 25 Pfg . ,
der sich um 25 Pfg . erhöht , wenn das Blatt durch die Post bezogen weiden mnß .

Ungeachtet dieses niedrigen Abonuemcntspieiscs bieten die » Vareler Blätter "

einen sehr reichhaltigen Lesestoff . Sic nntcrrichien ihre Leser über Vorkommnisse
ans dem politischen Gebiete von allgemeinem Interesse rasch und in verständlicher
Weise , bringen Berichte über die Verhandlungen des deutschen Reichstages : c . re . ,
über die Sitzungen des Schwurgerichts und Landgerichts Oldenburg und des

Vareler Schöffengerichts , kirchliche Nachrichten rc . Zahlreiche Corrcspondenlcn in
allen Gegenden unseres Hcrzogihnms setzen -uns in den Stand , unsere Leser über

Tagesncuigkciten aller Art und Gemeinde - Angelegenheiten pxorrrpt und zuver¬
lässig zu unterrichten, so daß die » Vareler Blätter" in Betreff der Reichhaltig¬
keit ihrer ansgewähltett Ortaiual - Correspondcnzen vor den meisten heimi¬

schen Zeitungen sich auszeichncn . Wichtige Fragen auf politischem und religiösem
Gebiete werden in besonderen Artikeln klar und ausführlich objcctio behändest .
Für gute Erzählungen wird die größte Sorge getragen . Außer den vermisch¬
ten Nachrichten des mannigfaltigsten Inhalts ans allen Thcilcn des Reiches und
weiter bringen die » Vareler Blätter " die Berichte über die bedeutendsten Ge¬
treide - und Bichmärkte , sowie Haus - und laudwirthschaftliche Mitthcilungen .

Annoncen finden durch die » Vareler Glätter " die weiteste Verbreitung ,
da sich ihre Auflage in außerordentlicher Weise erhöht hat . Es kostet die Zeile
10 ^ s , für Auswärts 1b bei Wiederholungen die Hälfic .

Die LiffilMioit der „vureler Mäkler".

Interessante Wochenschrift ! ! !

Deutsches Mailings -Matt
Lettin .Chef - Redaeteur : Verleger :

Arthur Levqsohn . Rudolf Masse .
Der außergewöhnlich sensationelle Erfolg , welcher das „ Deutsche Montags - Blatt " von seinen

Anfängen an begleitet hat nnd den es durch die Fülle und Gediegenheit seines Inhalts zn
rechtfertige » sachte , wird für Redaction und Lcrlagshandlung nur ein Sporn sein , in ihren An¬
strengungen nicht zu erlahmen nnd ihrem Motto -

„ Von dem Guten das Beste
Von dem Neuen das Neueste "

getreu zu bleiben und das „ Deutsche Montags - Blatt ' zn einer politisch - literarischen Wochen¬
schrift ersten Manges zu gestalten .

In der WcihnachtS Nummer des „ Deutschen Montags - Blattes " wird die Veröffentlichung
einer speciell für dasselbe geschriebenen Erzählung von Bret Harte , dem berühmten ameri¬
kanischen Novellcnschrciber , unter dem Titel : „ Wie Jefserson Briggs sein Weib gewann "

, be¬
ginnen . Der Autor stellt sich in diesem Lebensbilds ganz nnd ausschließlich wieder aus den von
ihm so meisterhaft beherrschten kalifornischen Boden , so zwar , daß diese Erzählung sich ohne
Frage dem Besten , was noch ans Bret Harte ' s Feder hervorgcganqen , als ebenbürtig anrciht .
Bret Harte ist ein Autor , dessen Namen allein genügt , um die mti dem Abdruck in die Oeeo -
nomie des „ Deutschen Montags -Blattes " cingesührte Neuerung hinreichend zu erklären nnd
diese Neuerung selbst für die Leser zu einer glücklichen und angenchinen Einrichtung zu stempeln .
Der bis 1 . Januar abgedrnckte Theil dieser Bret Harte '

schcn Novelle wird allen neu hmzu -
trctcuden Abonnenten gratis und franco nachgelicfert .

Alle RcichSpostanstalten und Buchhandlungen nehmen Abonnements h„ jst Meise von
S IVSai ' K , 5V 8 * 1 . pro Quartal entgegen . Zur Bestimm bon Verwechselungen
verweise man bei Postbcstrllnngen ans Nv - 1197 der PcPZcitungs -Preisliste pro 188V .

Brake . Als paffende

Weihnachtsgeschenke
empfehle ich mein Lager von

Pfeifen , Cigar -
renfpitzeu,Spa - MH

zierftöcken, Regenschirmen ,
Tadacks - , Cigarren - n . Ar¬
beitskästchen , Schmucks « -
chen ; Lederartikel ( Cigarren -
Etuis , Brieftaschen , Porte¬
monnaies rc . )

L. m . tt . tzpeiltkia.
Lmdenstraßc 1l !l .

Brak e. Wegen vorgerückter Saison
verkaufe den Nest garnirter und UN -

garnirter
M ;- und Sammet -Mte
unter Einkaufspreis .

C . Winter .
Am zweiten Weihnachkstage

Frcnndlichst ludet dazu ein

F Meine .
Zu der am Sonntag , den 28 . Dczbr . ,

stattsiudcudcu

Tanz -Parthie
ladet freuudlichst ein A . Meine .

ist laut Gutachten mediz . Autori¬
täten bestes , diät . Mittel bei Hals -

schwiudsucht , Lungeuleideu ( Tnbcr -

culose , Abzehrung , Brustkraukhcit ) ,
Plage » -, Darm - und Bronchial ,
Catarrh ( Husten mit Auswnrf ) ,
stkückenma ! ksschwindsnchk, - Asthma -

Bleichsucht , allen Schmächczuslän -
dcn ( namentlich nach schweren Krank¬

heiten ) . Härtlings Kumys -Anstalt ,
Berlin IV ., Verlang . Genthincr -

straße 7 , versendet Liebig
' s Kumys -

Extract mit Gebrauchsanweisung
in Kisten von 6 Flacon an , ü Flacon
I -//L 50 ercl . Verpackung .
Acrziliche Brochnrc über Knniys -

Knr liegt jeder Sendung bei .
Wo alle Mitte ! erfosg

los , mache man vertrauens¬
voll den letzten Versuch mit
SLrszrzxs .

W Rr . 6 . ( Eingesandt .)

Brief . Sie werden sich
noch erinnern , daß ich diesen Som¬
mer Ihre Hülse in Anspruch neh¬
men mußte , weil ich schon seit 3

Jahren an einem

MügemibeL
litt , wogegen ich schon verschiedene
Kuren ohne Erfolg cmgcwendct
hatte . Geehrter Herr Popp , ich
habe die Pulver , welche ich von

Ihnen erhielt , nicht alle verbraucht ,
da die Besserung nnd völlige Ge¬

nesung schon bald erfolgte nnd ich
bis jetzt noch keinen Anfall wieder

gehabt habe . Ich sage Ihnen mei¬

nen besten Dank für ihre schnelle

Hülfe nnd werde jedem Magen¬
kranken Ihre Kur bestens empfehlen .

E . Wenzel .
Hannover , Pnttcnserseld7 , Part . ,

12 . 11 . 78 .
Eine Broschüre , 128 Seitcrrstark ,

nndallcs Nähere versendet kostenfrei
Heide , Holstein .

3 . F. Pojlji .

Hierzu eine Beilage -

Der Feiertage halber erscheint das nächste Blatt an; Mittwock , den 31. d . M .



Reis mehl .
NI üli r >vvrt Ir Znrantirt naoli

dvn von 6er laiidcvirtimcdmt 'tiicdien
el )c;mi8c1>vn Versneü ^ Btation der 01 -
doubur ^ iselion Oii !id >virtIl8obnst8 -6e -
8ed8elmkt xu Oidoidmrp, ' — Vorstand
Or . 1'

. I ' eter ^en — ver <Mei >t !ieI >teu
UedinAninezen ete .

Preise , ^ n !>I,vsen , 6 <nrnntie -kotNn -

Kunxen ete . stellen uns ^Vuuseli t
'ren .

7.11 Oivnsten .
Ouroli diese Onrnntieieistun »' rviid

die vieltneli nn8 ^ esi >roel >eiie ItesnrK -
niss ^vegen mii - Ieielnnüssi ^ en Oelnrl -
tes , sn ^vie nneli treinder seliridlieller
Leiiniselinntz -en vnllstündi ^ Ileseiti ^ t ,
und ist dnssellie ivelll dns Iii !Ii »esto
Futtermittel .

l - remen .

A L. Rickmkls.

Gesucht :
Wenn möglich , zu Neujahr , ein älteres ,

erfahrenes

G I! ! i l ü st .

K d >r «' i ! i' si>
-
j !si '' . ZMm l' iil ,

M L>c>crt ganze W

G Kinek^AugstkUtrn H
M Gute , schwere Waare ; solide,
E geschmackvolle Arbeit . - ^

für eine kleine Familie ohne Kinder .
Nähere Auskunft crtheilt die Exped .

d . Bl .

Die große Verbreitung einer Zeitung
ist der beste Maßftob zur Bcnrthcilnng derselben . Je gröber und anSgcbrcileter der Leserkreis
einer Zeitung , desto deutlicher ist per Beweis geliefert , daß dieselbe durch ihren Jüholt die Be¬
dürfnisse des Publikums im weitesten Maße zu befriedigen wem . So hat cs besonders das

„ Berliner Tageblatt "
u erstanden im Lauf von 8 Jahren

einen festen Stamm von weit über Abonnenten ,
welche über ganz Deutschland und dessen Grenzen hinaus verbreitet sind , nm sich zu schnüren .
Wir glauben , das; diese hohe Abonnentenzohl vor Allem beweist , das; das „ Berliner Tageblatt "
eine intime Fühlung mit allen gebildeten GesellschaftS - Classen Deutschlands aufrecht erhält und
sich die Gunst derselben dauernd zu erhalten weis; . Eine je höhere Auflage aber eine Zeitung
besitzt, desto leichter ist dieselbe auch in der Lage , große pecnniäre Opfer zu bringen , nm durch
Heranziehung der ersten publiciftilchcn und literarischen Mitarbeiter den Inhalt der Zeitung
auch in Bezug aus Gediegenheit und Reichhaltigkeit stetig zu erweitern und somit den weit¬
gehendsten Ansprüchen Rechnung zu tragen . Neben dem reichen Inhalt einer täglich 2mal als
Morgen - und Abendblatt erscheinenden großen politischen Zeitung — von eigenen Correspon¬
denten in allen Hanpt -Weltplätzcu meistens durch ausführliche Spezial - Telegramme stets ans
das Schnellste bedient — hringt das „ Berliner Tageblatt " eine umfassende Berliner Lscal -
Zcituug mit interessanten und wohlgcsichteten Nachrichten über die Ereignisse der Reichs - Haupt¬
stadt . Bei Ereignissen von Bedeutung sendet das „ BerlinerTagcblatt " Mitarbeiter der Rcdactiou
an Ort und Stelle zur sorgfältigen Berichterstattung . Kurzum , cs wird kein Aufwand au
Mühe und Gcldopfer gescheut, um demBlatte den bereits erworbenen Ruf einer fri ' cheu , geistig
anregenden Zeitung zu erhalten . — Dem täglichen Feuilleton wird ganz besonders Sorgfalt
gewidmet , namentlich finden in demselben die

Zwliiuue >md Ilouessen unserer ersten Kulmen
Aufnahme . So veröffentlichen wir in diesem Quartal den neuesten Roman des berühmten
Erzählers

Levin Sckückittg : „Etwas auf dem Gewissen ",
hieraus folgt eine reizende Erzählung :

„ Der goldene Fiedelbogen von Frih Mauthner ,
dessen Schriften so rasch einen großen Kreis von Verehrern gewonnen haben .

Es verbleibt uns nur noch ans die verschiedenen Scparat -Bciblätter , welche das „ Berliner
Tageblatt ' ' seinen Abonnenten liefert , hiiiznwciscii , die wohl nicht zum geringsten Theil den
großen Leserkreis hcrbcigcsührt haben : Das «Berliner Somitaglilatt " , eine belletristische Wochen¬
schrift unter Mitarbeiterschaft der beliebtesten Autoren ist der

'
Unterhaltung und Belehrung ge¬

widmet ; das Witzblatt „ Ulk" mit den meisterhaften Illustrationen von H . Scherender, ;
"
sorgt

mit seinem theils scharf sathrischen theits harmlos gemächlichen Humor snr die Lachlust der
Leser. Die wöchentlichen Mittyeilnngcn über Laudwirthschaft , Gartenbau imb Hauswirthschaft
bringen neben dem namentlich für den kleinen Landwirt !) Wisseiiswcrtlleii , practischc Winke für
den Gartenbau und zahlreiche Notizen und Reccpte für die HauSwirthschaft . Schließlich wollen
wir » och auf den umfangreichen Jnseratcnthcii verweise » , welcher eine Fülle von Angebot und
Nachfrage ans den verschiedensten Fächern des öffentlichen Verkehrs bietet .

Der Abonncnicntspreis beträgt 5 INsrli 2 .1 kl . pro 0 » llrtgl jüt ' killt Blätter zu¬
sammen .

Me Reichspostanstnttcn nehmen Anmeldungen entgegen . Um sich den pünktlichen Empfang
des Blatte « von Beginn des Quartals an zu sichern , beliebe man das Abonnement möglichst
frühzeitig zu bewerkstelligen .

-r

Mit 2O Mark Anzahlung
und monatlichen Tbeilzahinngen Wturk gebe ich an solide
Leute das bekannte großartige Prachlwerk :

Pirrer 's Lmwrrsattons-Lrxiron
18 Bände elegant gebunden , Preis 126 Mark , ganz neu complet aus
einmal ab .
Dieses nach den Urtheilcn der Presse und hervorragender Männer der Wissen¬

schaft beste Werk seiner Art ist soeben vollständig geworden und bin ich so fest
von der außerordentlichen Zufriedenheit der Empfänger überzeugt , daß ich mich
hierdurch verpflichte , das Werk innerhalb 8 Tagen nach Empfang gegen Erstat¬
tung der Frachtanslagen zurückzunehmcn, Falls Jemand jglanbt , Ausstellungen
machen zu können .

Die Zusendung der 18 Bände erfolgt direct per Frachtgut . Noch nie dürfte
ein solches Wcrthobject unter so günstigen Bedingungen abgegeben worden sein.

Luser , NMo ,
kiiclllwiitlliiiiK; in Koriin.

Markgrafcnstr . 68 .

Dresch ^ Maschinen
-liefern als Spezialität zu bedeutend ermäßigten Preisen

Handdreschmaschluen von Nm . 106 bis 155 . Göpel allein von Rm . 150 bis
205 , Göpeldrcschmaschinen mit Göpel für 1 , 2 und 3 Zugthierc von Rm . 256
bis 360 franko jeder Bahnstation , Garantie und Probezeit . Zahlungstermine
auf Verlangen . Trieurs ( Unkraut -Auslcsc - Maschine ) , Häckselmaschinen, Schrot¬
mühlen billigst . Agenten erwünscht . Neuer Catalog ufa Wunsch franco gratis .

Mayfarth K> Comp .,
Maschinen -Fabrik , Frankfurt a. M .

H vlz - V e r k a u s
zu Vorwerk , Amts SnEingeu .

Sonnabend , den 27 . d . M . « Margens 10 Uhr
ansairgend ,

läßt der Gutsbesitzer A . v . Quernheim in seinem Forst zu Borwerk

öffentlich meistbietend verkaufen . Die Tannen sind namentlich zu Schiffs¬
masten passend .

Sulingen , den 16 . Dezember 1879 .

denlmrger Zeitung.
Für das mit dem l . Januar beginnende neue Quartal unserer Zeitung laden

mir znm bald gcfl . Abonnement hierdurch ein .
Die Qldcnlmrgcr Zeitung erscheint täglich , mit Ausnahme der Sonn - und

Festtage , mit häufigen Beilagen . Sie bringt neben orieittircnden Leitartikeln die
politischen Nachrichten bei ihrer täglichen Ausgabe rascher als irgend ein anderes
Blatt und berücksichtigt in erster Linie die hcimathlichim Angelegenheiten ; die Ver¬
handlungen des Reichstages , Oldenburger Landtages , der Schwurgerichte , des
Landgerichts re. rc . durch eigene Berichterstatter ; im Feuilleton Romane , No¬
vellen rc.

Inserate , die durch die Oldenburger Zeitung im ganzen Lande wirksame
Verbreitung finden , berechnen wir für die 4gcspaltcne Zeile mit nur 10 «s , sür
außerhalb des Herzogthums wohnende Inserenten mit 15 F .

Die Oldenburger Zeitung wird Mittags ansgegcben und mit den Miitags
von Oldenburg abgehenden Eisenbahnzügen versandt , trifft demnach an demselben
Tage in allen denjenigen Orten ein , die mit diesen Züge » Postanschlnß haben .

Der Abonuementspreis beträgt für das Quartal mir 2 ^ 50 nnd
nehmen alle kaiserlichen Postanstalken und die Landbriefträger Bestellungen jeder «
zeit entgegen .

LiZledilion dkl ' MenliurM Zeitung .
Gerh Stalling

Berliner Bürger - Zeitung
entschieden fortschrittliches Organ

nebst der belletristischen Wochcubcilage

„ Sonntagsruhe ".
Momlemelll -Metr ; :

Mk . 4,50 pro Quartal — Mk . 1,50 pro Mouat .

Neu hiuzutretende Abonnenten erhalten gegen Einsendima der Abonnements -Quittung un¬
sere Zeitung von jetzt bis 1 . Januar nnd — soweit der Vorrath reicht — den Ansang der
einzig autoriürtc » Ucberschung des Pariser Romans :

Die Könige im Exil
von Alphonse Daudet

gratis und franco zngcsandt .
Die Expedition der Berliner Bürger -Zeitung ,

Berlin 8VV. , Schntzenstraße 68 .

KittMN

In Farbendruck geschmackvoll ausgeführtes Tableau von 64 Handel « « und
Kriegsflaggen aller Nationen der Erde , in deren Mitte sich das Kalendarium
für 1880 befindet . Eine ebenso lehrreiche wie practischc Zierde für jedes Zimmer .
Gegen Einsendung von 50 Pf . in Marken senden wir ein aufgezogenes Exemplar
franco .

Jeder » Empfänger des Flaggen - Kalenders " erhält von uns einen Prämien «
Schein,

'
welcher ihn berechtigt , diverse beliebte Gegenstände , welche besonders zu

Weihnachts Geschenken für Herren , Damen und die Jugend geeignet sind,
gegen eine geringe Nachzahlung von uns zu beziehen. So z . B . liefern wir solid
gearbeitete nützliche Artikel im Betrage von Mk . 12 — gegen Nachzahlung von
nur Mk . 6 . — Bei unseren Fcstgeschenkcn für die Jugend haben wir , außer dem
Zwecke der Unterhaltung den der Belehrung im Auge , es sind daher keine geist¬
losen Spielsachen , sondern Lehrmittel , welche auf den Sinn der Heranwachsenden
Jugend bildend wirken, und für alle Zeit eine werlhvolle Erinnerung an da -
Weihnachtsfest bilden .

Unsere Offerte ist nicht mit den seit »euerer Zeit auftauchenden Annoncen zu
verwechseln, in welchen eine Kiste minderwcrther Spiclwaären (laut amtlicher
Taxe Mk 4 — Werth ) für zehn Mark angcboten werden , und laden wir des¬
halb Jedermann ein, dem darum zu thmi ist , wirklich erfreuende Gegenstände auf
den Weihnachtstisch zu bringen , von unserer Offerte

'
Gebrauch zu machen .

Wir sind im Stande , unsere Artikel zu ermäßigten Preisen zu liefern , weil
wir uns specicll mit dem Export derselben beschäftigen .

Adresse : Ver8äM - LMMlON ll - 0lt6rt6N - MM68 k. tl . stXPOI
' t

stKMIK , Windmühlenstr . 28b .

Lii VVI tttrikv »! r Mehrere

Kinderschlitten.
<l I » ,

Stellmacher in Ovclgvillie

Nechnungssormulsre
unä alle sonstigen

D r u ck s a ch e n
^veräen dilligÄt ÄNAefertÜAt in

XV . .OilUu'tlrZ lluelrkirnesterei .



Mittwoch , den 24 . Dezember 1879 .

Kein Leben ohne Liebe.
Roman von Th . Almar .

( Fortsetzung .)

„ Ich glaubte, " fuhr Gladys fort , „ Sie würden

nicht in mir die Stiefmutter sehen , sondern Die
welche die einst so festen Grundsätze des stolzen Pa¬
ters erschüttern konnte und ein Vorurthcil besiegte ,
gegen das Sic selbst vergeblich gerungen hatten ."

Adolf kämpfte mit sich, als das Mädchen schwieg .
„ Gladys, " sagte er , noch immer bewegt , „ Sie

zeihen mich eines schweren Unrechts , welches ich ge¬
gen Sie begangen . Ich glaubte , die Sucht nach
Reichthum , der Stolz , die Frau eines reichen Mau - ,
ncs zu sein , die Rache , mir zu zeigen , daß Sie wohl
werth seien , meines Paters Weib zu werden , aber

Hcht das Kari ' s , hätte Sic angctnebcn , meines Pa¬
ters Schwäche zu benutzen . — Sic sehen , ich bleibe
im Geständniß nicht zurück . Doch , Gladys , ich bitte

jetzt , bleiben Sie , was Sie sind , werden Sie meines
Paters Gattin

„ Nein , nein , nimmermehr !" unterbrach sic ihn
heftig . „ Ich kann es nicht mehr ! .— Jetzt , wo die

vergangenen Tage durch das Geständniß , welches ich
gemacht , wieder lebendig geworden sind , jetzt ist mir
die Pflicht zu groß , die Gattin eines Mannes zu
werden , den ich nicht liebe . Doch Ihnen überlasse
ich es , zwischen Ihrem Pater und mir Alles zu ord¬
nen . Bereiten wir ihn langsam daraus vor . Fjir ' S
Erste muß der Tag der Pcrmählung unbestimmt
bleiben .

"

„ Wenn mein Pater Sic aber nicht mehr entbeh¬
ren kann , wenn er mir zürnt , mich als die Ursache
betrachtet , daß Sie nnS verlassen ? "

Ein feuriger Blick traf Adolf , aber er sah ihn
nicht .

„ Ich sagte Ihnen , daß ich hier bleiben will , —
als Ihres Paters Pflegerin und als die Freundin
des Mannes , dessen Herz krank ist, der vielleicht auch
meines Trostes bedarf — "

„ Gladys , welch ' kostbare Perle sind Sie !" rief
Adolf begeistert . „ Hätte Lisbeth so gedacht , sic würde

mich nicht so schnell aufgcgcben haben . Ja , mein

Herz ist krank , bleiben Sie . bei dem einsamen Manne ,
geben Sie dem Freunde Trost und Rettung , wenn
der Mann fühlt , daß die Arbeit Wohl seinen Körper
und seinen Geist anstrengt , aber sein Herz nicht zur
Ruhe bringt, "

Was war das ? — Adolf hatte ihre Stirn leicht
mit seinen Lippen berührt und gleich darauf die Bi¬

bliothek verlassen . Sie war allein , — stand wie
eine Entzückte und rührte den Fuß nicht von der
Stelle . Sic sah sich um viele Schritte weiter . Ihre
Pläne , die sic mit so großer Schlauheit entworfen

hatte , mußten gelingen , wenn Adolf in seiner Täu¬

schung verharrte . — Gladys jubelte , Gladys war

glücklich !
Pon min an begann für sic ein neues Leben .

Geschickt unterstützte sic Adolf in dem Bemühen , sei¬
nem Pater die Erinncrnng an die tobte Gattin im¬
mer lebendiger wieder ins Gcdächtniß zurückzurnfcn .
Sie lächelte still , wenn er die herrlichen Eigenschaf¬
ten der Tvdlcn rühmie , vor Allem die grenzenlose
Liebe , die sie zu dem Gatten gehegt hatte . Der

Banqnier saß dann tiefbewegt da ; seine Augen blick¬
ten bei Adolfs Worten oft Gladys an ; diese lächelte ,
und nichts Mißbilligendes lag in ihrem Gesicht . Er

begann schon Betrachtungen auznstellm . — Wochen
waren vorüber , und außer Adolfs Trauer um Lis -

bech sah der Banqnier nur frohe Gesichter um sich .
Die Harmonie mit GladvS , mit ihm und dem Sohne
na !» u immer mehr zu . Er kam auf den Gedanken ,
ob diese Harmonie nicht gestört würde , wcim Gladvs
seine Frau werde .

Gladvs und Adolf kannten den Gedankcngang
des Bangiiiers ganz genau , und eines Morgens hielt
cs Adolf an der Zeit , direkt mit dem Pater davon

zu sprechen ; der Banqnier kam ihm aber auch schon
entgegen .

„ Adolf, " begann er , „ hast Du Dich eigentlich
über meine Verbindung mit Gladvs noch nicht aus¬

gesprochen ? "

„ Lieber Vater , der Punkt ist für Sie sehr deli¬
kat ; ich begriff das und wagte , bis jetzt nicht , ihn
zu berühren . Doch da Sie es fordern —

„ Gewiß , mein Sohn !" fiel der Banqnier . hastig ,
ein . „ Hältst Du Gladys nicht für eine paffende
Frau für mich ? "

„ Pein , mein Vater , das schrieb ich Ihnen schon
in meinem Briefe ; und nachdem ich mit Glachvs ge¬
sprochen , bin ich in meinem Ürtheil noch bestärkt .
Das Mädchen , mein Vater , bringt Ihnen ein Opfer ,
wenn es Ihre Frau wird .

"

In dem Banqnier regte sich der Mannesstolz .

„ Was sagst Du ? Sie mir cm . Opfer bringen ,
mir , Robert von Wilhelmi ? " rief er erregt .

» Ruhe , mein Vater, " cntgegnete Adolf , » Gladys
ist kein Weib , das nach Rang und Reichthum strebt .
Sic hat geliebt und wird nie wieder lieben . Unver¬

hohlen gestand sie mir , daß sie mit dem Namen Ih¬
rer Gattin eine schwere Pflicht übernehme . "

.. Das sagte sie Dir ? Du hast sie gedrängt , Haft '

sie bestürmt mit Vorwürfen ? "

» Sie irren , mein Pater . Frei und offen kam .
sie mir entgegen . "

» Run , wenn das wahr ist , — doch ich . will sie
selbst fragen . "

Der Banqnier klingelte .
In diesem Augenblick trat Karl ins Zimmer und .,

überreichte Adolf eine Depesche , die dieser hastig er¬

brach , las und wie betäubt auf einen Stuhl sank.
Die Depesche lautete :

» Adolf , etwas Unerwartetes ist geschehen . . Dü
allein kannst Alles zum Abschluß bringen . Elle

nach Empfang dieser Zeilen zu uns , wir sind auf /

Schloß Waldenthal . Eile , denn Lisbeth verlangt
nach Dir . " —

» Was willst Du thun , mein Sohn ? " fragte dcx

Banqnier , als auch er die Depesche gelesen .
» Was Ella fordert und mein Herz , gebietet : —

Neisep !" mtgcgnctc Adolf und klingelte . Als Karl
wieder eintrat , rief er diesem zu : » Schnell , packe,
meine Sachen , in einer Stunde muffen wir auf dem

Bahnhof sein ! "



Karl ging . Adolf lehnte sich an die Schulter
des Banquiers .

»Vater , wissen Sie , wie mir zu Muthe ist ?

Mir ist , als könne meine Brust die Himmelsseligkcit
nicht tragen . Lisbeth ist frei , das sagt mir mein

Herz , ich werde sie Wiedersehen ! "

Der Banquier schien selbst verwandelt .
» Adolf , ich lasse Dich nicht allein , ich begleite

Dich . Zwei Bräute führtest Du mir entgegen , die
dritte lege ich an Dein Herz . "

» Vater ! «

» Ja , mein Sohn , ich fühle . Dein Glück geht
mir über Alles ! Du warst . im Lebeü mein Stolz
und meine Freude und wirst das bleiben , bis ich
in 's Grab steige . Wenn Gladys mir selbst mein

Wort zurückgiebt und Lisbeth Deine Frau wird ,
dann bleibe ich bei Euch und sonne mich au Eurem
Glück . "

»Und ich bin für immer entlassen !" rief eine
Stimme hinter Vater und Sohn .

Sie sahen sich um und erschraken unwillkürlich
vor den Blicken , mit denen Gladys ihre Worte be¬

gleitete .
Adolf trat ihr schnell näher und erfaßte ihre

Hände .
» Das sind nicht Worte , die von,den Lippen ei¬

ner Freundin kamen . Was Sie hörten , war nicht
das , was ich erfahren . "

_
( Fortsetzung folgt .)

_
Vermischtes .

— Lynchjustiz . Ein kürzlich vom Züricher Markt

znrückkehrender älterer Mann , der eine Baarschafk
von 800 Francs bei sich trug , wurde auf seinem

Heimwege vou einem soeben entlassenen Sträfling
angcredet und zum Ankauf einer goldenen Damen -

ühr für 40 Francs anfgefordcrt . Da der Ankauf

verweigert und die weitere Begleitung verbeten wurde ,
vbcrfiel der Strolch den alten Landmann , warf ilm
in den Straßengraben und versuchte ihn zu erwür¬

gen . Ein kleiner Knabe in der Nahe rief um Hilfe .
Glücklicherweise waren Leute in der Whe , die sich
des Räubers , trotzdem er einen Revolver , abfcnerte ,
bemächtigten und ihn nach Meiningen ( ebenfalls bei

Zürich gelegen ) transporkirten . Hier wurde er in
das obere Zimmer eines Gasthauses gebracht , ent >

kleidet und auf den Boden gelegt . Die in dem

Gasthause versammelten Gäste machten sich nun da¬

ran , den Delinquenten gehörig mit Knvtenstöcken zu
bearbeiten . Als auf der Rückseite kein Heller Fleck
mehr zu sehen war , wurde der Missethätcr umgcdrehl
und die Prorcdnr fortgesetzt . Ein anderer Trupp
heimkchrender Meininger nahm ebenfalls theil an
der Mißhandlung des Räubers , der schließlich halb -

todt in das Cantons - Hospital geschleppt wurde . Die

Polizei war zwar in der Person eines Landjägers
vorhanden , war aber zn schwach , um cingreifen zu
können , und begnügte sich damit , einen Schoppen bis

zur weiteren Entwicklung zu trinken .

— Ein Fra Diavolo . -im Unterrocke . Die Um¬

gegend von Catanzard in Colabrien wird derzeit
durch eine Räuberbande unsicher gemachi , derenHanpt -

mann eine fünfundzwanzigjährige bildschöne Frau ist .
Lie war mit einem Banditen verheirathet , der im

Kampfe mit den Carabinieri gelobtet wurde . Ueber

seiner Leiche schwur sie, diesen Tod zu rächen , und

sic hielt Wort , verwüstet Gehöfte , treibt das Vieh
weg und erzwingt Löscgelder . Sie scheint unfaßbar :
das erklärt sich dadurch , daß die Landbevölkerung
für sie freiwillige Spionendicnste .

Die große Verbreitung einer Zeitung
ist der beste Maßstab zur Beurthcilnng derselben . Je größer
und ansgebreiteter der Leserkreis einer Zeitung , desto deutlicher
ist der Beweis geliefert , daß - dieselbe durch ihren Inhalt die

Bedürfnisse des Publikums im weitesten Maße zu besricdigen
weiß . So hat es besonders das „ Berliner Kageblatt " ver¬

standen , im Laufe von 8 Jahren einen Stamm von weit
über 70 .000 Abonnenten, , welche über ganz Deutschland und

dessen Grenzen hinaus verbreitet sind , um sich zn schaaren .
ilm die Bedeutung dieser Ziffer einigermaßen zu charaklcri -

siren , dürste die statistische Thatsache genügen , daß die in der

Verbreitung zunächst folgende Zeitung ( ein rheinisches . Blatt )
mir einige 30,000 Abonnenten zählt und daß sodann nur

wenige Blätter ( 10 ) mit einer Auflage zwischen 20 - bis 30,000
Exemplaren in Deutschland existiren . Selbst Zeitungen mit
ein r Verbreitung von mehr als 10,000 Exemplaren gicbt es
nur etwa 30 unter den 2000 Zeitungen Deutschlands . Da¬

gegen besitzt das „ Berliner Tageblatt
"

, wie gesagt , weil über

70,000 Abonnenten , eine Zahl , welche bisher überhaupt keine

eeulsche Zeitung besessen hat . Wr glauben daher , daß diese
Zahlen allein sprechen ! Sie beweisen vor Allem , daß dao

Berliner Tageblatt " eine intime Fühlung mit allen gebildet « !

Gesellschaft ? -Classen Deutschlands aufrecht erhält und sich die

Gunst derselben dauernd zn erhalten weiß . Eine je höhere
Auflage aber eine Zeitung besitzt , umsomehr ist dieselbe in
der Lage , große pecuniäre Opfer zn bringen , um durch Her¬
anziehung der ersten publicistischen und literarischen Mit¬
arbeiter den Inhalt der Zeitung auch in Bezug auf Gediege i -

hkit und Reichhaltigkeit stetig zn erweitern und somit Hk»
weitgehendsten Ansprüchen nicht allein im politischen und un¬
terhaltenden Theil , sondern auch , den Bedürfnissen Rechnung
zu tragen . Entgegengesetzt den Gepflogenheiten politischer
Parthel -Organe , vermeid -t das „ Berliner Tageblatt

"
, bei

seiner ausgesprochenen freisinnigen Haltung sich irgend einer

politischen Fraction dienstbar zu machen . Strenge . Objeciivi -

tät in allen politischen Fragen kann eben nur eine politisch

gänzlich unabhängige Zeitung bewahren , so daß den Lesern
das volle Material zur selbstständigen Bcnrthcilung der ver¬

schiedenen Tagessragen geboten wird . Neben dem reichen In¬

halt einer täglich 2mal als Morgen - und Abendblatt erschei¬
nenden großen politischen Zeitung — von eigenen Correspon -

denten in allen Haupt - Weltplätzcn meistens durch ausführliche
Spezial -Telegramme stets ans das Schnellste bedient — bringt
das »Berliner Tageblatt " eine umfassende Berliner Local -

Zeitung mit interessanten und wohlgesichteteu Nachrichten über
die Ereignisse der Reichs -Hauptstadt . Es enthält ferner eine
vollkommene , die Gesanimt -Gebiete des Handels und der In¬

dustrie cinschließende Handclszeitung nebst complettem Curs -

zettcl der Berliner Börse . Ein eigenes parlamentarisches Bu¬

reau liefert dem „ Berliner Tageblatt " ausführliche objcctivc

SttzuugSberichte . Bei Ereignissen von Bedeutung sendet das

„ Berliner Tageblatt » Mitarbeiter der Rcdactiou an Ort und
Stelle zur sorgfältigen Berichterstattung . Kurzum , es wird
kein Aufwand an Mühe und Geldopfer gescheut , um dem
Blatte den bereits erworbenen Ruf einer srvchcn , geistig an¬

regenden Zeiinng zu erhalten . — Dem täglichen Fcmllcton
wird ganz besondere Sorgfalt gewidmet , namentlich finden in

demselben die Werke unserer ersten Autoren Aufnahme . S »

veröffentlichen wir im nächsten Quartal den neuesten Roman
des berühmten Erzählers Levin Schückiug : „ Etwas auf dem

Gewissen "
, hierauf folgt eine reizende Erzählung : „ Der

goldene Fiedclbogcn " von Fritz Münchner , dessen Schriften so

rasch einen großen Kreis von Verehrern gewonnen haben . Es

verbleibt uns mir noch auf die verschiedenen Separai - Bei -

blätier , welche das „ Berliner Tageblatt
" seinen Abonnenten

liefert , lstnznweiseu , die wohl nicht znm geringsten Theil den

großen Leserkreis herbeigeführi haben : Das „ Berliner SMM -

tagblatt " , cinc belletristischeWochenschriftimtcr Mitarbeiterschaft
der beliebtesten Autoren ist der Unterhaltung und Belehrung
gewidmet ; das Witzblatt „ Ulk " mit den meisterhaften Illu¬
strationen von H . Schcrcnbcrg sorgt mit seinem thcilS scharf

satyrischcn theils harmlos gelni
'
ilhlichcn Humor lür die Lach¬

lust der Leser . Die wöchentlichen Mittheilungen Uber La » d -

wirthschast , Gartenbau und Hauswirlhschaft bringen neben
dem namentlich für den kleine » Landwirth Wissenswerihen ,
practische Winke für den Gartenbau und zahlreiche Notizen
und Recepie für die HanSwirihschaft . Schließlich wollen wir

noch ans den umfangreichen Jnseratentheil verweisen , welcher
eine Fülle von Angebot und Nachfrage ans den verschiedensten
Fächern des öffentlichen Verkehrs biciek .

Der Abonnements -Preis beträgt 5 illtN ' Ii 25 kk . Plv

ynilrt » ! für alle 4 Blätter zusammen . Alle Reichspvst -
anstalten nehmen Anmeldungen entgegen . Um sich den pünkt¬
lichen Empfang des Blattes von Beginn des Quartals an

zu sichern , wolle man das Abonnement möglichst frühzeitig
bewerkstelligen .

Redaction , Druck und Verlag von W . Ausiurth in Brake .
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